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theilt wird, verſchiedenen Behörden und Perſonen zur Begutachtung 
vorgelegt. 

Frankfurt, 11. Jull. Der rheiniſche Rennverein hat in 
feiner General-Verſammlung in allfeitigem Einverſtändniß die An⸗ 
nahme des Reglements für die Rennbahnen im preußtſchen Staate 
an Stelle des jetzigen Rennreglements beſchloſſen und die dadurch 
nothwendig gewordene Aenderung ſeiner Statuten vorgenommen. 
Es iſt übrigens gegenwärtig ein neues Reglement für die preußt- 
ſchen Rennbahnen in Ausarbeitung. — Auch hier haben die Vor⸗ 
bereitungen für die Wahlen zum Reichstage begonnen. Eine neue 
Verlgenheit ſcheint mit der Aufſtellung eines Kandidaten erwachſen 
zu ſollen. Der letzte Abgeordnete, Herr v. Rothſchild, ſoll ſich ent⸗ 
ſchieden dahin ausgeſprochen haben, eine Wahl nicht mehr annch- 
men zu wollen und zu können. Bezüglich der Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſtellt man nun in den einzelnen Bezirken die Kandidaten 
meiſt in doppelter Anzahl auf, und ſoll dann ein zuſammentreten⸗ 
des Central-Comité aller Vertrauensmänner der Bezirke daraus 
die definitive Kandtdatenliſte zuſammenſetzen. — Die Bundes -Liqui⸗ 
dations-Kommiſſton hat den Rechnungeabſchluß ihrer Kaſſe, welcher 
die Grundlage für die Auseinſihderſetzung ſelbſt zu bilden hat, 
jetzt, wo die Arbeiten der Komiſlſſton ſich immer mehr ihrem Ende 
nähern, auf den 10. d. M. o geſtern) feſtgeſetzt, um durch 
einen längeren Aufſchub des Hilptabſchluſſes nicht einen unver⸗ 
hältnißmäßigen Zeit- und K aufwand zu verurſuchen. Die 
Vertheilung der Erlöſe aus eigen noch rückſtändigen Verkäufen 
wird der ſpäteren Verſtändigung vorbehalten. 

Ems, 11. Juli. Se. aß, der König erfreuen ſich des 
beſten Wohlſeins und die Brumfenkur übt die erwartete Wirkung. 
Geſtern empfingen Seine Malt der König den Biſchof von 
Limburg und den fürſtlich ſchuhburg⸗-rudolſtädter Staats miniſter 
von Bertrab, die auch mit ein adung zur Ta fel beehrt wur⸗ 
den, und nahmen die Vorträg toil⸗Kabinets und des Wirkl. 
Geh. Legationsraths Abeken en „Heute ſahen des Königs 
Majeſtät den Regierungs-Prä von Dieſt und den Civil⸗ 
Kommifjarius, Landrath von Mat, und empfingen den Chef des 
Militär-Kabinets, General-Adjuänten, General-Major v. Tresckow, 
zum Vortrag. 1 

— Der Großfürſt Wladimir von Rußland gedenkt Heute Mit⸗ 
tag als Oberſt 8 4 preuß ei in Begleitung ſeiner 
Adjutantent (welche ruſſiſche 1 tragen werden) und des 
Badekommiſſars Hauptmann g ay, Coblenz und die Feſte 
Ehrenbreitſtein zu beſuchen 


a Gt uvernement in Coblenz iſt von 
dieſem Beſuch benachrichtigt, bamit Offiziere des Gente-Korps dem 
Großfürſten die verſchiedenen Befeſtigungswerke zeigen können. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Jull. Der Prinz Friedrich der Niederlande, 
Schwager unjeres Königs, hat ſich als Befiper der freien Stan ⸗ 
desberrſchaft Muskau bereit erklärt, 24 ehemaligen Soldaten, die 
in Folge des vorjährigen Feldzuges noch krank ſind, während der 
diesjährigen Badeſalſon im Hermannabade bei Mus kau freie Woh⸗ 
nung und freie Bäder zu gewähren. Der Prinz iſt bekanntlich 
preußſſcher General und Chef eines weſtphäliſchen Infanterie-Re- 
iments. 

R — Wieder iſt ein Fürf des norddeutſchen Bundes geſtorben, 
der Fürſt Heinrich LXVII. von Reuß jüngere Linie; er verſchled 
am 11. Juli, Abends 7¼ Uhr auf Schloß Oſterſtein bei Gera. 

— In Folge der Aufforderung des Handelsminiſters erlaſſen 
die Direktlonen der preußiſchen Staatsbahnen gegenwärtig die Ans 
kündigung, daß auch für die Benutzung der Telegraphen der preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen der ermäßigte Tarif in Anwendung ge- 
bracht wird. 

— Gegen den Kaſſenboten Sievert, der bekanntlich ſeinem 
Prinzipal die anſtändige Summe von 20,000 Thlrn. unterſchlagen 
batte, ſowie gegen deſſen Bruder nebſt Frau wurde am Donnerſtag 
vor dem Kriminalgericht das Urtheil geſprochen. Slevert wurde 
wegen Unterſchlagung zu zwei Jahren, deſſen Bruder nebſt Frau 
wegen Theilnahme daran zu je 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Dem „Publ.“ nach lautet das kriegsgerichtliche Erkenntniß 
gegen den Lieutenant v. Scheve wegen Tödtung des Schuhmachers 
Seifert auf zweijährige Feſtungshaft. Die That ſoll eine mildernde 
Beurtheilung hervorgerufen haben durch die Ausſagen eines Zeugen, 
wonach Seifert kurz vor dem Vorfalle in Folge Genuſſes geiſtiger 
Getränke ſich in einer ſehr gereizten Stimmung befunden hätte. 
Als erſchwerend dagegen fol angenommen fein, daß v. Scheve ſich 
bei der Thal einer feiner dienſtlichen Stellung nicht entſprechenden 
Waffe bedlent habe. : 

— Auf die Zuſtände in Mexiko, namentlich den Unfug der 
Klerikalen, werfen die nachſtehenden Mittheilungen ein frappantes 


Licht: Don Louis de la Roſa, mexikaniſcher Geſandter in Wajhing- 
ton, ſagt in feiner Schrift: „Observaeiones sobre la admi- 


nistracion publica del estado de Zecatécas“ (Baltimore 1851): 
In Mexiko müſſen ſich viele Arme auf lange Zeit zum perſönlichen 
Dienſt verkaufen, um die Trauungsgebühren herbeiſchaffen zu kön⸗ 
nen, und während dieſer Zeit die größten Entbehrungen erdulden. 
Es kann als Regel angenommen werden, daß jeder Tagelöhner auf dem 
Lande, der ſich verhtirathet, infolge der Stolzebühren für jeine 
ganze Lebenszeit ruinirt wird und bei feinem Tode durch ſein Be⸗ 
gräbniß feiner Familte neue Schulden aufbürdet. Dabet hatten die 
Geiſtlichen die Gewohnheit, die unvermögenden Bräute, welche die 
hohen Trauungsgebühren nicht baar erlegen konnten, auf längere 
Zeit zu ſich ins Haus zu nehmen, damit ſie durch Feldarbeiten auf 
den geistlichen Gründen die Stolgebühren vorläufig abarbeiten 
könnten und zugleich in den religiöſen Grundſätzen mehr befeftigt 
würden. Auf dieſe Weiſe fanden ſich in einem Pfarrhauſe oft 20 
bis 30 Frauenzimmer beifammen. 

Aus der Provinz Poſen, im Juli. Vor einem 
Polizeigericht der Provinz wurde am 3. d. M. eine Anklage ver⸗ 
handelt, welche von beſonderem Intereſſe für die Bevölkerung der 
diesſeitigen Provinz iſt. In mehreren Dörfern mit überwiegend 
katholiſcher Bevölkerung waren nämlich am letztverfloſſenen Buß⸗ 
und Bettage von den dortigen Einwohnern Feld- und ſonſtige öf⸗ 
fentliche Arbeiten betrieben worden, und der zuſtändige Polizei- 
Anwalt batte auf ergangene Anzeige die Anklage gegen die betref- 
fenden Perſonen wegen Uebertretung der für die Heilighaltung der 
Sonn- und Feſttage erlaſſenen Verordnungen erhoben. Sämmt⸗ 
liche Angeklagte räumten ein, Feld- und jonftige öffentliche Arbei⸗ 
ten verrichtet zu haben, glaubten aber als Katholiken nicht an die 
oben erwähnten Verordnungen gebunden zu ſein, weil in der katho⸗ 
liſchen Kirche der Buß⸗ und Bettag nicht gefeiert würde und eine 
evangeliſche Kirche in ihren Ortſchaften nicht vorhanden jei, eine 
Störung des Gottesdienſtes alſo nicht ſtattgefunden haben könne. 
Zu ihrer Rechtfertigung brachten die Angeklagten noch eine Be- 
ſcheinigung des betreffenden Dekanats bei, in welcher geſagt 
wird, daß nach der katholiſchen Kirchen⸗Ordnung der evangeliſche 
Buß- und Bettag durchaus kein gebotener katholiſcher Feiertag 
jei, der als folder auch in dem jährlich von der oberen 
geiſtlichen Behörde zu Poſen herausgegebenen Kirchen ⸗Ka⸗ 
lender „ordo offieii divini“ genannt, in welcher alle in der 
Erzdiöcteſe Poſen gebotenen Feiertage aufgeführt find, als 
Feiertag nicht aufgeführt ſei. Die Angeklagten führten ferner 
an, daß zwar für die in anderen Provinzen wohnenden Katholiken 
bindende Verordnungen über die äußere Heilighaltung des Buß⸗ 
und Bettages erlaſſen ſelen, daß dies aber ſpeziell für die Provinz 
Poſen nicht der Fall ſei. — Nach längerer Erörterung ſprach der 
Pollzei-Richter die Angeklagten frei, worauf von dem Polizei- 
Anwalt der Recurs angemeldet wurde und nun das Appella- 
tionsgericht in dieſer für die ganze Provinz wichtigen Frage zu 
entſcheiden haben wird. 

annover, 11. Juli. Das Handels-⸗Miniſterium will den 
preußiſchen Kammern in ihrer bevorſtehenden Sitzung den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über Entzlehung und Beſchränkung des unbe⸗ 
weglichen Eigenthums, alſo eines Expropriatlonsgeſetzes vorlegen, 
das für die ganze Monarchle, einſchließlich der neuen Landeetheile, 
gelten ſoll. Der Handels-Miniſter hat deshalb dem General-Gou⸗ 
verntment für Hannover den Wunſch bezeugt, über den Entwurf 
auch den Bericht ſachkundiger Behörden und Perſonen aus biejer 
Provinz zu vernehmen, namentlich mit Rückſicht auf das bier ger 
ſetzlich beſtehende Expropriationsweſen und die ale zweckdienlich 
etwa aufrecht zu erhaltenden ſpezialgeſetzlichen Beſtimmungen. Der 
Entwurf iſt daher, wie der „Ztg. f. Nordd.“ aus Lüneburg mitge⸗ 


Beſuch des Königs von Schweden erwarten zu können; Poſiti⸗ 
ves darüber iſt nicht bekannt, es iſt jedoch für den ſchwediſchen 
Herrſcher bereits eine Depeſche eingelaufen. König Wilhelm fühlt 
ſich dier äußerſt wohl, was man wohl aus ſeiner Munterkeit 
ſchließen kann. Geſtern Abend ſtellte ſich ein Handwerksburſche, 
welcher das Militär - Ehrenzeichen zweiter Klaſſe und die Er- 
innerungs - Medaille des Feldzuges von 1866 trug, fo auf, daß 
er von dem Könige erblickt werden mußte. Se. Majeſtät ſprach 
den Wanderburſchen an und ließ ihm durch den ihn beglei- 
tenden Adjutanten Grafen Lehndorff ein Reiſegeld, aus einem 
Friedrichsd'or beſtehend, überreichen. Ein Coblenzer Bürger 
brachte geſtern ſeine zwei Söhne (Zwillinge) im Alter von 
ſechs Jahren — der Eine als rother, der andere als blauer Huſar 
gekleidet, — mit in die Promenade, die Knaben grüßten militä- 
riſch, der König machte ſich den Spaß, den Gruß der kleinen 
Huſaren ebenfalls militäriſch zu erwiedern. Die Fremden, welche 
den preußtſchen Herrſcher früher noch nicht ſahen, bewundern deſſen 
kräftige Geſtalt und Leutſeligkeit, die in jeder Beziehung imponirt. 
Außerordentlich freundſchaftlich behandelt St. Majeſtät den ruſſi⸗ 
ſchen Großfürſten. i 

Darmſtadt, 10. Juli. Prälat Dr. Zimmermann hat die 
neulſche Anweſenheit Sr. Majtſtät des Kaiſers von Rußland be- 
nutzt, um den Nothſtand der tvangeliſchen Kirche in den ruſſiſchen 
Oſtſecprovinzen in einer Denkſchrift darzuſtellen. 

5 Ausland. 

Wien, 11. Juli. Eines Gerüchtes wird aus Paris er- 
wähnt, wonach wichtige Maximilianiſche Papiere, welche für Louis 
Napoleon ſehr kompromittirend find, in London beponirt wurden; 
die Einen behaupten, bei Louis Blanc, dem franzöſiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber, die Anderen ſagen, beim Herzog von Aumale. Was Louis 
Blanc betrifft, ſo iſt die Angabe falſch. Gewiſſe Papiere find, 
allerdings, ſoviei bekannt, bei der Königin Victoria in Verwah⸗ 
rung. Weiter wird gemeldet, Juarez gedenke eine Rechtfertigung 
feines Schrittes — jo zu ſagen eine Defensio populi mexicani 
— zu veröffntlichen, und er werde u. A' darin jagen, daß er 
ſeinem Lande ein Unglück habe erſparen wollen, wie dasjenige iſt, 
welches Frankreich aus der Nichtbeſtrafung des Urhebers der Er- 
peditionen von Straßburg und Boulogne ſchließlich erwuchs. 

Ueber das Teſtament des Kaiſers Marimilian und feiner Ge— 
mahlin ſchreibt man der „Liberté“ aus Wien, daß zu Teſtamentexeku⸗ 
toren Graf Franz Zichy und Graf Haddil ernannt worden wären. Beide 
Teſtamente find nach der Angabe des Korreſpondenten, die er nicht ver⸗ 
bürgen will, obgleich ſie ihm aus beſter Quelle zukommt, einander ganz 
analog. Jedes derſelben erklärt, daß im Falle des Todes eines der 
beiden Gatten das Vermögen des Verſtorbenen dem Ueberleben⸗ 
den ganz und gar zufält, wenn keine Kinder aus der Ehe hervor⸗ 
gehen. Da nun Maximilian das Leben verloren hat, fällt jein 
Vermögen, das man auf 10 bis 12 Millionen Gulden ſchätzen 
kann, wenn man nur die Beſitzungen von Miramare, Lacroma und 
die dort befindlichen Kunſtſchätze rechnet, der Kaſſerin Charlotte zu. 
Das Teſtament Maximilians iſt vorhanden und bezeugt das. Auf 


Es wird angenommen, heute oder in den allernächſten Tagen den 


fallender Weiſe iſt aber, wie man verſichert, das Teſtament der 
Kaiſerin Charlotte, welches fie mit eigener Hand geſchrieben und 
welches in einem Kabinete des Schloſſes Miramare jorgfältig ver- 
wahrt war, auf einmal verſchwunden, ohne daß man ſich erklären 
konnte, auf welche Weiſe. Es iſt dieſer Umſtand für die Rechts⸗ 
verhältniſſe nach dem Tode der Kaiſerin von um jo größerem Ein- 
fluß, als die hohe Dame in ihrem jetzigen Zuſtande nicht in der 
Lage iſt, ein neues Teſtament zu errichten. 

Paris, 11. Zul. (K. 3.) Es wäre vorellig, einen tie- 
fen Eindruck konſtatlren zu wollen, den die Debatte über Mexiko 
im Lande zurückgelaſſen. Wenn es auch nicht mehr wahr iſt, was 
ſo lange gelten durfte, daß das franzöſiſche Volk in feſten politi⸗ 
ſchen Schlaf verſunken ſel, fo bleibt es darum nicht weniger rich 
lig, daß ſich daſſelbe noch nicht aus dem Stadium eines Erwachen⸗ 
den zu befreien vermochte, eines Mannes, der prüfend ſich dehnt 
und ſtreckt und taſtet, den vor Allem das Gefühl verdrießlich 
ſtimmt, ſich plötzlich mit einer Anzahl unangenehmer Dinge be- 
faſſen zu müſſen, die ihm vorher ſorglich fern gehalten wurden. 
So bewundern wohl politiſche Dilettanten die oratoriſchen Meiſter⸗ 
werke eines Thiers, Favre und ſelbſt Rouher, — aber ein nach- 
haltiger Eindruck bleibt nicht; die mehr oder minder feierlichen 
Worte und Betheuerungen dringen zu einem Ohre hinein, um 
zum anderen wieder herauszugeben, und die geſammten redneriſchen 
Leiſtungen werden kaum anders beurtheilt, als etwa ein beſonderes 
gewürzter Sermon des Pere Hyazinth. Und dennoch läßt ſich nicht 
verkennen, daß ein eigenthümliches Gefühl erlittener Demüthigung 
mehr und mehr um ſich greift und, namentlich in unteren Klaſſen, 
den kaum erſtickten Funken des Chauvinismus wleder anzufachen 
beginnt. So werben die Maſſen, halb ohne es zu wiſſen, dem 
Verlangen in die Arme getrieben, die in Mexiko erlittene Schmach, 
wie und wo es ſel, blutig wieder abzuwaſchen, und dleſer Gedanke, 
mehr oder minder offen, von einer Anzahl der bervorragendſten 
Organe der Tagespreſſe geſchürt, bietet wirkliche Gefahren dar für 
den Fall, daß er auch ferner in der Weiſe um fi greifen ſollte, 
wie dies bis jetzt geſcheben iſt. Dabei iſt es eigenthümlich, daß, 
je weniger die Rede Thiers, wiederum eine Art geſchichtlichen 


Grundriſſes, im geſetzgebenden Körper anerkennende Bewunderer 


fand, deſto größer das augenſcheinliche Behagen iſt, mit welchem 
die Bourgeoiſie dieſen Appel an das parlamentariſche Regiment 
aufnahm, während freilich die Arbeitermaſſen, meiſt mit den mate⸗ 
rielleren Fragen des Genoſſenſchaftsweſens eifrig beſchäftigt, weder 
vom Miniſter der Zuli-Dynaftie, noch vom General-Sekretär der 
Februar-Republik viel Weſens machen. Rouher's auf allen Seiten 
binfende Vertheidigung der mexikaniſchen Angelegenheit beft . 
natürlich noch weniger; aber das Geſammtreſullat aufmerkſamer 
Beobachtung iſt doch eben nur die Konſtatirung des Erwachens, 
das mit einem allgemeinen Mißbehagen an Perſonen und Ver- 
hältniſſen gepaart iſt. Vielleicht haben da die Leute nicht ganz 
Unrecht, welche aufs Neue an die Möglichkeit einer Ablenkung 
der Aufmerkſamkeit des Publikums durch irgend eine continen⸗ 
tale Frage glauben. Und wenn ich hier auf gewiſſe, namentlich 
militäriſche Details zu ſprechen komme, fo bemerke ich im vor⸗ 
aus, daß ich nur Einzelheiten mittheile, die als vollkommen ver⸗ 
bürgt angeſehen werden dürfen und müſſen. So hat man beiſpiels⸗ 
weiſe ſichere Nachricht, daß ſeit kurzer Zeit die Pferdeankäufe in 
Ungarn für Rechnung der franzöſiſchen Regierung aufs Neue 
vorgenommen werden, daß neuerdings 1200 Maulthiere, denen 
vorgeſtern auf dem Dampfer „Ardeche“ von Toulon aus 300 an- 
dere gefolgt ſind, nach Algerien geſchickt wurden, um dort an den 
Feld- und Lagerdienſt gewöhnt zu werden. Es iſt ferner keinem 
Zweifel unterworfen, daß der neue franzöſiſche Geſandte in 
München Weiſung erhalten hat, Alles aufzubieten, um den jungen 
König Ludwig II. zu veranlaſſen, zu gleicher Zeit mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich nach Paris zu kommen. Gewiſſen offizlöſen 
Organen iſt ſchriftlich die Weifung zugegangen, für die nächſte 
Zeit die preußtſchen Angelegenheiten mit etwas mehr Wohlwollen 
zu beſprechen. Der Grund hierfür dürfte außer in dem Beſuche 
der Königin Auguſta auch noch darin zu finden ſein, daß die Ver⸗ 
tretung Luxemburgs im Zollparlamente nicht, wie hier anfänglich 
gefürchtet wurde, durch luxemburgiſche Deputirte ſelbſt, ſondern 
durch den preußiſchen Staat erfolgen fol; ein Modus, durch wel⸗ 
chen man der franzöſtſchen Oppofition eine Waffe entwunden zu 
haben hofft. 

— Aus Madrid wird von der Entdeckung eines Complottes 
gegen das Leben der Königin gemeldet und ſollen vorgeſtern zwei- 
tauſend Perſonen verhaftet worden fein. Ferner beißt es, O'Don⸗ 
nell und Prim hätten ſich vereinigt, ſo daß letzterer im Süden 
lande und erſterer ſſch an die Spitze einer Armee im Norden ſtelle. 
Narvacz feinerjeits glaubt auf die Armme zählen zu können. 

Paris, 11. Juli. Der „Monteur de l'Armee“ bringt einen 
Bericht von Marſchall Niel, worin geſagt wird, die Rückkehr der 
Fremdenleglon aus Mexiko habe die Zahl der außer Dienſt befind- 
lichen Offiziere vermehrt und das Avancement in der Infanterie 
jet dadurch gelähmt; um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, babe der 
Kriegeminifter beantragt, in jedem Infanterie-Regimente die 1865 
aufgelöften zwei Kompagnien herzuſtellen. 

— Im „Konfitutionnel” beſchuldigt Paulin Limayrac Jules 
Favre wegen feiner geſtrigen Rede, in welcher er die Regierung 
für den Tod Marimilian’s verantwortlich gemacht habe, einer „nie- 
derträch tigen Verleumdung, die, wie ſie es verdiente, vom Präſi⸗ 
denten des Helehgebenden Kölpers gerügt worden ſei, der nur der 
mit Recht enteuſtete Dolmetſcher der ganzen Kammer geweſen ſeil. 
Natürlich wälzt Lir proc ſeinerſelts Jules Favre und der Oppo⸗ 
ſition dieſe Verantwortlichkeit zu und behauptet, daß, wenn irgend 
Jemand in Frankreich Gewiſſensbiſſe fühle, jo müſſen es Dieſeni⸗ 
gen ſein, welche während der Anweſenheit des franzöſiſchen Ban⸗ 


r 


ners in Mexlko es ſich angelegen fein Tiefen, Juarez und feine 
Sache zu unterſtützen, da man deren Reden in den Torniſtern der 


Soldaten des Juarez gefunden habe. 


— (Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 10. Juli.) Bei 
Eröffnung der Sitzung verlangte Pelletan das Wort über das Pro- 
Er erklärt, daß er geſtern ſagen wollte, daß die Regierung 
die Todesſtrafe für politiſche Verbrechen wieder habe einführen wol- 
len, daß dieſes jedoch an dem Widerſtande der Kammer einzig und 


tokoll. 


allein geſcheitert ſei. — Rouher antwortet, daß dies wahr jet, daß 
man aber höchſten Ortes ſpäter beſchloſſen habe, darauf zu verzich⸗ 


ten. Er geht alsdann auf die mexikaniſche Frage über und erklärt, 


daß die Regierung überzeugt bleibe, daß die mexikaniſche Expedition 
gerecht und legitim in ihren Urſachen und in ihren Zwecken ge- 
weſen jet. Herr Rouher giebt nun einen langen biſtoriſchen Abriß 
über die mexikaniſche Geſchichte, wobei er bis zu 1860 zurückgreift. 
Damals habe man die beſtehende Regierung Mexiko's anerkannt 
und man ſei nur in Folge der Beſchwerden gegen ſie aufgetreten, 
die ihre Diebſtähle und Räubereien verurſacht hätten. Des halb ſei 
man nach Mexiko gegangen. Rouher giebt nun von feinem Stand- 
punkte aus einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Ereigniſſe ſeit jener 
Zeit. Herrn Thiers hierauf antwortend, der gejagt, daß die Kam- 
mer keine Ueberwachung ausgeübt, und Hrn. Favre, der behauptet, 
daß die Ueberwachung gefälſcht worden, fragt Herr Rouher, ob man 
nicht die Bemühung bemerke, die gemacht werde, um die Macht ver 
Majorität zu ſtürzen, deren Lopalität und Patriotismus in den 
Hoffnungen wie in dem Glücke mit der Regierung gemeinſchaftliche 
Sache gemacht habe. Herr Rouher bebauptet, daß die Kammer 
konſultirt worden ſei. Er läugnet, daß die mexikaniſche Expedition 
das franzöſiſche Preſtige in jenen Gegenden vernichtet habe, und 
beſtreitet, daß die mexlkaniſche Expedition auf den Berathungen in 
Betreff der deutſchen Angelegenheiten gelaſtet habe. Er meint, die 
Regierung habe einen ſchönen Traum geträumt und einen großen 
Gedanken gehegt, deſſen Verwirklichung ihr die Dankbarkeit der 
Nachkommenſchaft geſichert haben würde. „Die Nationen", jo ſchlleßt 
dann Rouher, „ſind nicht einer ewigen Verdammniß anheimgegeben. 
Eines Tages wird die Anarchie beſiegt ſein, das unſchuldige Blut 
wird gerächt werden, und am Tage ihrer Befreiung wird die mexlka⸗ 
niſche Nation einen Ruf der Sympathie für Frankreich haben., 
(Viele Mitglieder der Majorität beglückwünſchen Hrn. Rouher.) 

Jules Favre erhält hierauf das Wort. Er jagt, man befinde ſich 
einer beklagenswerthen Niederlage und einem Syſteme gegenüber, dem 
man ſein Recht widerfahren laſſen müſſe. Indem er Hrn. Rouher 
zugehört, habe er ſich gefragt, was derſelbe geſagt, wenn die Regierung 
Erfolg in Mexiko gehabt. Wenn die Expedition auf kluge Weiſe 
organiſirt worden ſei, warum ſel fie denn geſcheitert? Herr Jules 
Favre behauptet, daß die Expedition einer fatalen Niederlage im 
voraus ſicher geweſen ſei. Die Bons Jecker's, welche Europa mit 
Skandal erfüllt, ſeien der Hauptg egenſtand geweſen, weßhalb man 
die Expedition unternommen. Er ſchließt, indem er an die letzte 
Moniteur-Note erinnert, die Mexiko in die Arme Nordamerika's 
werfe, und behauptet, daß der Schatz Frankreichs und ſeine Sol- 
daten unnütz vergeudet worden ſeien. „Wenn wir“, ſo meint er, 
„in einem freien Lande lebten, jo würden Sie in Anklageſtand 
verſetzt werden.“ (Furchtbarer Sturm.) Jules Favre fährt fort, 
zu ſprechen, man verſteht ihn aber nicht. — Der Präſident erklärt, 
die letzten Worte Jules Favre's würden nicht im Moniteur ſtehen, 
aber man weiß nicht, in welchem. — Jules Favre: Es giebt keine 
Freiheit, wo der Präfident ein Protokoll verſtümmelt. — Die Auf- 
regung dauert fort, worauf Thiers nochmals das Wort ergreift. — 
Die allgemeine Diskuſſton wurde hierauf geſchloſſen, ungeachtet Emil 
Ollivier das Wort verlangte. 

— Der „Independance“ wird aus St. Petersburg geſchrie⸗ 
ben, daß daſelbſt in wohlunterrichteten Kreiſen Niemand das Ge- 
rede der Parijer Blätter von einer Annäherung zwiſchen Rußland 
und Frankreich glaube; weit eher habe die Parijer Reiſe des 
Czars das herzliche Einverſtändnzß des St. Petersburger mit jenem 
von Berlin gekräftigt. Die für Europa intereſſanteſten Verhand⸗ 
lungen haben nicht zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und dem 
Marquis de Mouſtter, und ebenſowenig zwiſchen dem Grafen Bis- 
marck und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten des 
Kalſers Napoleon ſtattgefunden. Was Frankreich anbelange, fo 
beziehe ſich das gute Einvernehmen lediglich auf ein mehr oder 
weniger erzieltes Einverſtändniß über die erſten Vorbereitungſchritte 
zu einer europälſchen Intervention in der Ortentfrage, und bie 
Kollektionote an die Mächte ſei das einzige Reſultat dieſer mo⸗ 
mentanen Verſtändigung. 

Paris, 11. Juli. In der „Liberté“ eröffnet Herr E. de 
Girardin einen „Der Rücktritt des Herrn Rouher“ betitelten Ar- 
tikel mit folgenden Worten: „Es iſt möglich, daß der Rücktritt des 
Herrn Rouher nicht ſofort Statt haben wird, aber nichts deſto 
weniger iſt er ſicher und nahe bevorſtehend. Mit einem ſo großen 
Sprachtalent er auch ausgerüftet ſein mag, kann fi doch ein 
Minifter, dem man nicht glaubt, deſſen Ausſagen zu glauben un- 
möglich iſt, bei der Regierung nicht halten, welche Anſtrengungen 
er immerhin machen möge, um ſich an fie anzullammern.“ — Bei 
der Revue in den Champs Elyſées ritt der Sultan einen pradt- 
vollen „Vollblut-Araber, der allgemeines Aufſehen erregte. Der 
Sultan pflegte auf dieſem Lieblingspferde zu Konſtantinopel in die 
Moſchee zu reiten. Dieſes Prachtroß hat der Großherr dem 
Kalſer Napoleon als Gaſtgeſchenk angeboten. 

Florenz, 9. Juli. Garibaldi hat ſich in einem langen 
Schreiben über Rom ausgelaſſen; er wirft der Regierung vor, daß 
fie die bei Terni Verhafteten als gemeine Sträflinge behandelt. 
Seine Freunde und feine Fahne werden ſich darum nicht abhalten 
laſſen, ſagt er, für die glorreiche Sache Roms zu kämpfen. Es 
ſollen ſchon über 400 M. um Viterbo konzentrirt fein. — Die päpft- 
lichen Zuaven deſertiren in großen Maſſen. — Rattazzi und ſeine 
Kollegen erklären ſich entſchloſſen, jede Einmiſchung der Garibal- 
dianer auf das kräftigſte zurückzuweiſen. 

Kopenhagen, 10. Jull. Im Volksthing nahm geſtern 
der Kriegeminifter bei Beantwortung der Interpellation des Schul⸗ 
lehrers Berg, ob der Minifter nicht Anſtalten treffen wolle, um 
den Rekruten während ihrer Ausbildung eine paſſende Behandlung 
zu ſichern, Gelegenheit, der Verſammlung recht offen ſeine Meinung 
zu jagen und ſeine ziemlich gereizte Stimmung zu erkennen zu 
geben. Er erkannte den gemäßigten Ton in der Begründung der 
Frage und das ihm ausdrücklich bezeugte Vertrauen an, tadelte 
aber dennoch die ganze Form der Frage, deren Vorkommen be- 


reits, wie hm genau bekannt jet, viel Unheil angerichtet habe. 
Die Begriffe über das Paſſende ſelen überaus unbeſtimmt. Wenn 
man Vertraun zu ihm habe, ſo ſolle man auch überzeugt ſein, 
daß er ſeine Pflicht thue; hierzu brauche er nicht die Erinnerung 
und die Beilülfe von Anfragern. Wie er ſeine Pflicht erfülle, 
müſſe ihm ſebſt anheimgeſtellt bleiben. Obgleich er den beſtimmten 
Wunſch ausgſprochen habe, daß die Interpellatlon wegfalle, und 
er, wie man wiſſe, mit der Abſicht der Anfragenden übereinſtimme, 
habe man die Frage doch geſtellt und ſo der Regierung Schwierig⸗ 
feiten bereitet. Die Kammer ſcheine der Meinung zu fein, daß 
ein Miniſter ihr gegenüber auf dem Punkte gehalten wer den müſſe, 
daß er nur nicht gerade in der Lage jel, ſeinen Abſchied zu neh- 
men. Der Zuſammenhalt des Heeres werde geſchwächt, wenn man 
einen Zuſtand herbeiführe, wo der Untergeordnete ſich nicht bei 
feinen Uebergtordneten, ſondern bei Draußenſtehenden Abhilfe 
ſuche. Im däniſchen Heere finde ein Jeder ſein Recht; aber an- 
dererſeits könne das Heer nicht wie eine Kommune im Lande bes 
bandelt werden; das Heer bilde demnach eine gewiſſe Ausnahme 
von den allgemeinen Verhältniſſen und könne daher nicht überall 
nach den allgemeinen bürgerlichen Regeln behandelt werden. Im 
Allgemeinen erhalte der däniſche Soldat eine freundliche Behand⸗ 
lung, die beſſer jet als in anderen Länderen. — Die Kam- 
mer ließ ſich die Zurechtweiſung gefallen, denn nach ein paar 
nichtsſagenden Bemerkungen zweier Mitglieder ward der Vorſchlag 
des Vorſitzenden, die Verhandlung über den Gegenſtand zu ſchließen, 
angenommen. 

Buchareſt, 2. Juli. Nachdem die letzte Rate der mit 
dem Hauſe Oppenheim in Paris abgeſchloſſenen Anleihe eingezahlt 
worden, haben die Staatskaſſen für kurze Zeit ihre Zahlungen 
wieder aufgenommen; doch haben die drei Millionen Franks be- 
greiflicher Weiſe den maſſenhaften Anforderungen gegenüber nicht 
lange Stand halten können. Zum Ueberfluſſe reklamirt jetzt auch 
noch die öſterreichiſche Regierung die Gebühren für die Beförde⸗ 
rung der telegraphiſchen Depeſchen, welche bis zu 60,000 Fl. auf- 
gelaufen ſind, und droht, die Depeſchenbeförderung einzuſtellen, 
wenn die Forderung nicht alsbald bezahlt wird. Um der Finanz- 
noth abzuhelfen, beabſichtigt die Regierung, die unter dem Fürſten 
Kuſa ſäkulariſirten Kloſtergüter zu verkaufen. Dieſe Güter be- 
ſitzen allerdings einen ſehr bedeutenden Werth; aber abgeſehen 
davon, daß dem rumänischen Staate der rechtliche Beſitz derſelben 
noch immer, beſonders von Rußland, beſtritten wird, ſo iſt der 
Zeitpunkt zum Güterverkaufe in den Fürſtenthümern durchaus kein 
günſtiger, wenn man die Güter nicht verſchleudern will. 

— Das Geſuch des Exfürſten Kuſa, „als Privatmann und 
treuer Unterthan in ſein Vaterland zurückkehren zu dürfen“, wird, 
da Fürſt Karl es zu gewähren geneigt iſt, der Miniſterrath aber 
davon abrieth, in der nächſten Seſſion der Kammer vorgelegt 
werden, damit dieſe entſcheide, ob fie den von der Nation abge- 
ſetzten Fürſten wieder im Lande haben wolle. 

O Aus Polen, 9. Jull. Nach einem neuen Geſetz wer⸗ 
den vom 1. Januar ab Reiſende, welche länger als einen Monat 
im Königreiche ſich aufhalten wollen, nicht mehr wie bisher eine 
Aufenthaltskarte, ſondern einen Paß zu löſen haben, wie es in 
den ruſſiſchen Gouvernements üblich tft. 
ein Jahr im ganzen Reiche giltig, koſtet zwei Rubel und muß von 
Jahr zu Jahr erneuert werden, ohne daß eine Erneuerung des 
Heimathepaſſes nöthig iſt. Dieſe Einrichtung iſt jedenfalls beſſer 
als die jetzige, wo man von Vierteljahr zu Vierteljahr eine neue 
Aufenthaltskarte löſen muß, was oft ſehr weitläufig, mit Koſten 
und Zeitverluſt verbunden iſt, während man dann nur zur Ab- 
laufzeit den Paß und 2 Rubel — alſo einmal ein Jahr — an 
die betreffenden Behörde einzuſenden braucht und den Paß ſofort 
zugeſchickt erhält. Wenn jetzt der Heimathspaß abläuft und man 
ſchafft nicht innerhalb vierzehn Tagen einen neuen zur Stelle, wird 
man ausgewieſen; dann iſt's wie in Rußland ſchon jetzt. Es 
kümmert ſich um den Heimathspaß kein Menſch, wenn man nur 
alljährlich den gelöſten Inlandspaß richtig erneuert. — Nach der 
Beendigung der Lagerübungen — Mitte September — werden 
die aus Rußland dazu herangezogenen Truppen ſogleich dorthin ab- 
gehen und nur 8000 Mann als Beſatzung im Lande bleiben. 
Das Einrücken dieſer in ihre beſtimmten Garntſonen ſoll bis zum 
1. Oktober geſchehen fein. — Die Beendigung der Negulirungs- 
arbeiten der auts herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe fol dis 
1. Oktober erfolgen, wo dann die Ablöſungen in den Städten be⸗ 
ginnen ſollen. Bis Alles in Ordnung und dle Verhältniſſe fi 
vollſtändig konſolidirt haben werden, dürften wohl noch Jahre ver- 
gehen, denn es find überall noch zu viele Entgegenſtände zu be- 
ſiegen und Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich in der Zeit des 
Aufſtandes gebildet haben. 


Pommern. 

Stettin, 14. Juli. Nach einer Kabinets-Ordre ſollen die 
diesjährigen Sommer-Felddienſtübungen bei der Armee überall mit 
dem 15. d. M. ihren Anfang nehmen und mit Ende des Monats 
abſchließen. Für dieſelben findet nur eine garniſonwelſe Zuſam⸗ 
menziehung der Truppen ſtatt, jedoch mit gemiſchten Waffen, jo- 
weit es die Dieslokatloneverhältniſſe geſtatten. Während der 
Uebungen iſt den Truppen ein zweimaliges Bivoukiren anbefohlen. 

— Außer den zu gewährenden durchgehenden Gehalts-Ver⸗ 
beſſerungen für Beamte ſoll auch noch bei Normirung des neuen 
Etats für die in größeren, noch näher zu bezeichnenden Städten 
ſtehenden Beamten, unter Berückſichtigung der Mieths- und Lebens 
mittel-Preife, eine ſogenannte Theuerungszulage, nach Prozenten 
ihres Gehaltes berechnet, in Ausſicht geſtellt ſein. 

— Die Direktlon der Berlin - Stettiner Eiſenbahn hat den 
zum Colberger Geſangfeſt reiſenden Sängern für 2. und 3. Klaſſe 
freie Rückfahrt gewährt, indem die gelöſten Billets gegen Vorzei⸗ 
gung der Feſtkarte nicht abgenommen, ſondern zur Rückfahrt be⸗ 
laſſen werden. 

— In Zadar iſt der Rektor Krüger definitiv angeftellt. 

— Zum Beſten der Familien der in Lugau verunglückten 
Bergleute wird der Geſangverein der hieſigen bürgerlichen Reſſource 
in nächſter Zeit ein Vokal⸗Konzert veranſtalten. Daſſelbe wird 
wahrſcheinlich mit einem der Mittwochs üblichen Inſtrumental-Kon⸗ 
zerte in Verbindung gebracht werden. 

— Der für Kartoffelſendungen in Mengen von wenigſtens 
100 Centnern auf den Eiſenbahnen eingeführte ermäßigte Tarif 
von einem Pfennig pro Centner und Meile unter Zuſchlag von 


Ein ſolcher Paß iſt auf 


2 Thlr. für jede hundert Cenkner If, im Intereſſe der der Kar⸗ 
toffeln bedürftigen Landestheile, vorerſt bis einſchließlich den 15. 
Auguſt d. J. verlängert worden. 

— Nach dem „Militär-Wochenblatte“ find die Aſſiſtenzärzte: 
Dr. Andrée, vom pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, zum pomm. 
Huſ.-Regt. (Blücherſche Huf.) Nr. 5, Dr. Schlieren, vom 6. 
pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, zum 1. pomm. Ulanen-Regt. Nr. 4, 
verſetzt; der bisherige einjährige freiwillige Arzt Dr. Weber vom 
pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, iſt bei dieſem Regt. vom 1. Juli 
ab als Unterarzt etatsmäßig angeſtellt; Dr. Topboff, Marine- 
Aſſiſtenzarzt, ſcheidet aus und tritt zu den Aſſiſtenzärzten der Marine 
Reſerve und Seewehr über; Voigt, Zahlm.⸗Aspir. vom 4. rhein. 
Inf.-Regt. Nr. 30, iſt zum Zahlm. 1. Kl. beim 2. Bat. des pomm. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 34, Jachmann, Kontre-Admiral und Chef der 
Marine-Station der Oſtſee, zum Chef des zu bildenden Geſchwa⸗ 
ders in der Oſtſee ernannt. 

Colberg, 12. Juli. Heute fand in der hleſigen Fatholi- 
ſchen Kirche ein feierliches Todten⸗Amt ſtatt für die bei Königgrätz 
insbeſondere und im vorjährigen Kriege im Allgemeinen gefallenen 
Soldaten, welchem die katholiſchen Mannſchaften hiefiger Garntſon 
beiwohnten, nachdem dieſelben auch am 3. Juli in der katholiſchen 
Kirche den Gedenktag des ruhmreichen Steges felerlich begingen 
durch eine zweckgemäße Predigt, ein feierliches Hochamt und hier⸗ 
auf ein Te Deum. 

Schlawe, 12. Jult. Am 18. d. wird auf dem bieflgen 
Kreistage Graf v. Bismarck erwartet und werden ihm die Stände 
ein ſolennes Diner geben. Ueber das Privatleben des Herrn 
v. Bismarck auf ſeinem Gute Varzin hört man, daß der große 
Staatsmann in den humanſten, theilnehmendſten Gutsbeſitzer auf⸗ 
gegangen iſt. 

Neueſte Nachrichten. 

Paris, 12. Juli, Abende. Bei der heute fortgeſetzten Bub- 
getdebatte im geſetzgebenden Körper ergriff Olivier zum Departe- 
ment des Innern des Wort und verlangte aufrichtige Ausführung 
der im Briefe des Kaiſers vom 19. Januar verheißenen Reformen. 
Redner wendet fi ſpeziell gegen den Staatsminiſter, welcher gleich- 
ſam als Vicekaiſer fungire und fordert „die Abſchaffung dieſes Porte- 
feuilles.“ Wir ſtehen, ſchließt derſelbe, einer Alternative gegenüber: 
Krieg, oder aber ſchwiertge, ruhmreiche Herſtellung einer verfaſſungs⸗ 
mäßigen, freien Regterung. Möge unſer Souverän jo weiſe ſein, 
die Freiheiten dem Kriege vorzuziehen.“ 

Paris, 13. Juli, Morgens. Im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges beſuchte die Königin von Preußen die Sammlungen des Louvre 
und den Invalidendom. Das Diner nahm die Königin bei der 
Herzogin von Hamilton ein. 

Florenz,, 12. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde die Generaldiskuſſion über das Kirchen 
gütergeſetz, unter Vorbehalt des Wortes für den Referenten der 
Kommiſſion geſchloſſen, und die von Caſtiglia beantragte präjudi- 
zielle Vorfrage abgelehnt. 

Kopenhagen, 13. Juli. König Georg von Griechen⸗ 
land iſt beute Vormittags 11 Uhr, ohne Kopenhagen zu berühren, 
in der Sommerreſidenz Fredensborg angekommen. G 
ſtantin nebſt Familie trifft erſt in der nächſten Woche hier ein. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 13. Jul. Heute Vormittag beſuchte Ihre Maj. 
die Königin von Preußen wieder die Ausſtellung. Geſtern machte 
dieſelbe eine Spazierfahrt mit der Kaiferin. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 13. Juli, Vormittags. Angekommene Schiffe: 

Hirundo, Krull von Petersburg. Memel⸗Packet (SD), Wendt von Memel. 

Fraukea, Sanaſſon von Carlshamm. Expreß, Köföd von Rönne; letztere 

2 löſchen in Swinemünde. 5 Schiffe im Anſegeln. Wind: NO. Strom 
ausgehend. Revier 15%, F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 13. Juli. 1 7 loco ohne Umſatz, Termine billiger. 
Gekündigt 2000 Ctr. Roggen in effektiver Waare ganz zu obenſtehenden 
Preiſen nur mäßig um, Preiſe eher zu Gunſten der Käufer. Termine 
wurden heute unter dem Einfluß der eingetretenen prachtvollen Witterung 
zu nachgebenden Preiſen gehandelt und büßten, namentlich die fpäteren 
Sichten, im Preiſe ein, wofür der Rückgang ca. / Thlr., während nahe 
Lieferung circa Yu Thlr. pr. Wſpl. nachgab. Die zur Anmeldung gelang⸗ 
ten 11,000 Ctr. fanden ferner koulante Aufnahme. 

‚x ‚Hafer loco vielſeitig angeboten, Termine matt. In Rüböl fanden nur 
einige Umſäge ſtatt, wobei die Preiſe kaum eine Aenderung erfuhren. Gek. 
100 Ctr. Spiritus gedrückt und auf alle Termine eher etwas billiger 
Kan ieh ſchließt zu letzten Notizen auch in ruhiger Haltung. Gef. 
A rt. 

Weizen Ioco 78—93 nach Qualität, Lieferung pr. Juli 83 
bez., Juli⸗Auguſt 77 ½, u Rs bez., Auguft-September 71¼ Ag bez., 


September⸗Oktober 69%, A bez. 18. 

Roggen loco 59—65 101 5 „Qualit gefordert, 78 — 80pfd. 63, 
I Re 2 e bez. * u 5 & hr 62 J, 52, ½ & bez., Juli⸗ 
Auguſt 55 ½, ½, Be re 5. 0 & Br., Auguſt⸗Sept. 53 ½ 
82 öl 3 to far M, 53 & bez., Oktober - November 

’ 2 7 2 

Gerſte, große und kleine 46-53 Re pr. 1750 Pfd. 

Hafer het 3%, böhm. 33 ab Bahn bez., pr. Juli 31%, 
. n 264 29 & bez., Auguſt⸗ September 27 K 
Br., F 6288 Ag Br., . Br. 

Winterraps, pr. Augnſt 88 25 — 84 5 Gb. * 

Wimterrübſen neuer 8081 , dez. g 

I loce 11% . Br., pr. Juli, Juli-Auguſt u. Auguft· Sep⸗ 
5 1 15 Di, Sepiember-Oftober 1174, %. & bez., Oktober⸗ 

Leinol loch 135% 5 

Spiritus loco ohne Faß 0, % 
Auguſt 20 V Br., SH, Au ufl- September 20%, 20 Aa bei. 
u. Gd. ½ . Br., September-Dftober 19%, 14, % & bez., Dftober- 
November 17 N r 1 bez. u. Br., 42 Od. 

p 


11½ Br. Raps 95. Zink 62. 
Wetter vom 13. Juli 1867. 

Im Weiten: m Oſten: 
Paris 137% N., Wind SW Danzig *- 10% R., Wind N 
Brüſſel ... 16% R.,. SO Königsberg 11, R, SN 
Trier- 3, R., N Memelr 12, R., N 
Köln 15, R., SO Niga ER E 
Münſter 12% R., S0 Petersburg 12 R, — 
Berlin „ R., N00 Moskau - — R., — 

m Süden: Im Norden: 
Breslau 11 R., Wind W Bat R., Wind — 
Natibor . 12 R, W- Stockholm. 13, R., DNDO, 

Haparanda 13, N., N 


roßfürſt Kon- 


Berliner Börſe vom 13. Juli 1867. 


ern. ů — 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen.] Prioritäts⸗Obligationen. Preußtiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank: und Induſtrie Papiere. 
Divivende pre 1866. f. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83% B Magdeb.⸗Wittenb. 3468, bz Freiwillige Anleihe 41 977%, bz Badiſche Anleihe 186643 92 ½ bz Disidende pre 1866 Bf. 
Aachen⸗Maſtricht g 0 4 33% bz de Net Em. 4. — Bf] do. 45 94% © | Staats-Anfeihe 18595 103 / bz Swpiſhe 35 fl. Looſe — 3012 bz [Berliner Kaſſen-Ver. 12 4 160% 8 
Altona-Kiel 9 4 132 bz do. III. Em. 4 91½% & NMiederſchl.⸗Märk. I. 4 | 8315 bz Staatsauleihe div. 43 981 bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 99% bz . Handels- Geſ. 8 4109 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 97 bz Aachen⸗Maſtricht 44 701 bz do. II. 4 8 bz do. do. 4 90%, bz Bair. St.⸗Anl. 1859 44 94½ G „Immobil.⸗Geſ. 3% f | 7514 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 145½ bz do. II. Em. 5 72 ½ bz do. conv. I. II. 4 884% 5 Staats⸗Schuldſcheine 33 84%, bz Braunſchw. Anl. 1866 5 101% 9 Omnibus 5½ 5 — — 
Berlin⸗Anhalt 131,14 218 G Bergiſch⸗Märkiſche I. 430 — 8 | do. III. 4 86%, bz Staats-Präm.⸗Anl. 34/123 ½ bz. Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 97½ B (Brauuſchweig 0 4 | 91% 6 
Berlin-Görlig St. — 4 69 bz ] do. II. 41 96%, ® | do. IV. 4. — bz Kurheſſiſche Looſe 54% B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — — [Bremen 8 4117 8 
do. Stamm⸗Prior.] — 5 | 961, bz do. III. [33] 7794 b [Niederſchl. Zweigb. C5 100 bz Kur-N. u. Schuld 3181. bz [Labecker Präm.⸗Anl. 3349 B (Coburg, Credit⸗ 4 481 © 
Berlin⸗Hamburg 9 4 156 © do Lit. B. 30 77 ½ bz [Oberſchleſiſche A. 4 | — — Berliner Stadt⸗Obl. [5 103% bz Sächſiſche Anleihe 5 104½ B. Danzig 8 4 111½ 8 
Derl.⸗Potad.⸗Magd. 16 f 214, © do. IV. f 94, de. B. 41 88% 8 | do. 44 98 ½ B. Schwediſche Looſe — 10. 8 Darmſtadt, Erevit- | 4% 4 82 8 
Berlin-Stettin 8714 139% bz do. V. 41 93%, G | do. C. 488, 8 | do. 1,82 bz Oeſterr. Metalliqnes 5 47% CG. Zettel 4 4 86 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 B do. VI. 41 92 8 do. D. 4 887 B | Börjenhaus-Anleihe Sl ee Bi National⸗Anl. 5 56%, bz. Deſſau, Credit⸗ 0 0) 2148 
Bresl.-Schw. Freib. 37/4 11344 8 | do. Duſſ.⸗Elb. I. 4. — G | be. E. 810 79% Kar. u. N. Pfandbr. 5] 78%, 65 | - 1804er Losſe 4 63, ]. Sas. 5 154 ® 
Brieg⸗Neiſſe 51,14 97 8 do. do. II. 4 — b do. F. 41 94½ © do. neue 4 893 bz „ Credit⸗Looſe — 674, bz 7 Landes⸗ 7½% [4 92 bz 
Coöln⸗Minden 9½ö % 142% B | do. Dort.⸗Soeſt 1 84. do. G. 14 — 2 — Oſtpreuß. Pfandbr. 21 79%, bz [. 1860er Loofe 4 172% b Disconto-Commund. 8 4 104%, b 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2 | 62 bz | de. do. 11/44) 92%, C eſterr.-Franzöſiſch 3 24) bz do. 485 ½% bi | 1864er Looſe. 43 b [Eiſenbahnbedarf⸗ 10 5 122 8 
& do. Stamm⸗Prior.] 4½ | B | Berlin-Anhalt 4 90½ b5 do. neue 3 234 bz | do. 41 93 © [1864er Sb. A. 5 62% B Genf, Eredit⸗ 0 427% bz 
do. do. 5 BI 848 | do. 4) 98%, G [Rheiniſche 485 B [Pommerſche Pfandbr. 310 78% B Italienische Anleihe 5 5% bi Gera 733 4 104 B 
Gali. Ludwigsb. 60 89, bz | do. Lit. B. 41 96%, b | do. v. St. gar. % — — | do. neue 4 | 89%, B [Ruſſ.-engl. Anl. 1862 5 | 87%, bz Gotha 5 455% 8 
Löbau-Zittau — 14 | 401, bz Berlin-Hamb. I. Em. | 90% & do. III. Em. 58/6045, 93 G Poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 | 881, © [Hannover 5% 4 80½ bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 105% 1150%, 8 | do. II. Em.44( — G | do. 1862 4193 © | do. neue 3 — — |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 97½ bz [Hörder Hütten⸗ 2 5 109 bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 187 ½ bz Berl.-P.-Magd. A. B. 4 | 88% C do. v. St. gar. 4 97% © | do. neue 4 88 ½ 8 do. 1866 5 | 93%, bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 109% bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 256 B] do. C. 488 b; J hein⸗Nahe⸗Bahn dr) 93 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 — — [Kuſſ.⸗poln. Sch. ⸗Obl. 4 67 bz ſErſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% a | — — 
do. do. B. — [4 89% & Berlin⸗Stett. I. Em. 43 — do. 3 II. 144 277 e Schleſiſche Pfandbr. 33 — G [Part. ⸗Obl. 500 Fl. 0 94 B (Königsberg 774 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 73414 126% B do. II. Em. 4 85, © [Mosko⸗Riäſan 5 | 84 7 B do. Lit. A. 4 | — — Amerikaner 61 78Y, bz Leipzig, Credit: 43, 4 851 © 
Mecklenburger 4 74% bz do. II. Em. 4 85%, © Rlaſan-Kozlow 785% 8 | do. 5 Wechſel Cours Luxemburg 6 484 © 
Münſter-Hamm 4 4 — bz do. IV. Em. 44| 96%, B Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — © [Weſtpreuß. Pfandbr. 3j] 76% nB Wee ee Magdeburg 5 4 92 ½ B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 90% bz 8 4 — — do. II. 4 — — do. neue 4 84½ © Amſterdam kurz 3 143%, ö Meiningen, Grebit, |6 4 | 92%, bz 
Niederſchl. Fier 5 491. bi Coln⸗Crefeld 4 —, Bi. do. III. 42 re do. neueſte 4 — bz | be. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.- 0 6 32 G 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4½4 92% bi Cöln⸗Minden 4 9742 © Schleswigſche 4 91½ O do. 44| 93%, bz [Hamburg kurz 2 151 bz Moldau, Eredit⸗ 0 418% bz 
Oberſchl. Lit. A. u. 0.112 34191 ½ bz do. II. Em. 5 102 G SStargard⸗Poſen 4 — G Kur- u. Neum. Rentbr.4 90% bz do. 2 Mon. 2 150½ bz Norddeutſche 8½% 4 118½ B 
bo. Tit. B. 12 31164 bz do. o. 85% 8 do. II. 4) — 8 [Pommerſche 4 91½ B [London 3 Mon. 3 6 23% bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 75½ bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 5 126 bz do. III. Em. 4 84¼ bz | bo. III. 4] 88 Poſenſche 480 8 Paris 2 Mon. 3 80171 b3, Phönix — 66 103 B 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 74 8 do. do. 41, 94% bz Südöſterr. Staatsb. 3 223 by Preußiſche 5 4 | 90%, Wien Oeſterr. W. 8T.4 | 80%, bz [Poſen 71, 14 | 995% 8 
Rheiniſche 67½4 117% b: do. IV. Em. 4 Be Thüringer 4190. G Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, © | do. do. 2 Mou. 4 80 bz Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 44,152 bz 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 84%, do. III. 4 90. ] Sächſiſche 490% bz [Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 94% B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 1 * bi en a 821, 2 do. IV. Em. 41 97%, 8 | Sclefiiche 4 92 bz Leni 4 Zuge 2 N * 5 57 1 an 2 
j iſenbahn 1 o. Em. — 7 o. on. 9 ächſiſche 65 N 
. 8 4744/95 8 bo, IV. Em. FH 86%, © W and Papiergeld. Kane a. M. 2 M. J 56 24 b Schleſiſcher Bankver. Ti, 4 1133, B 
Südöſter. Bahnen 71,5 102 bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 G Fr. Ben. m. R. 997, bz Dollars 1 12 %½ bz Goldkronen 98 G NBetersburg 3 Wochen? 93% bz Thüringen 4 4 64½ © 
Thüringer 72,4 129 bz Lemberg ⸗Tzernow 5 — — do. ohne R. 99½ © Napoleons 5 121½ bzw Gold p. Zollpf. 464 G] do. 3 Mon. 7 912, bz Vereins -B. (Hamb.) 10% 4 111 8 
Warſchau⸗Wien — 5 60 bz [Magdeb.⸗Halberſtadt 41 97½ B. |Deft.Nt. öſt. W. 80 / bz Louisd'or 111½ bz Friedrichsd'or 113½ bz Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar 4½% [4 89½ bz 
do. 41 94%, bz Ruſſ. Bankn. 83½ bz | Sovereigns 6 23%, bzl Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 310110% bz 


Termine vom 15. bis inel. 20. Juli. 


In Subhaſtationsſachen. 5 

16, Kr.⸗Ger. Stralſund. Das zum Nachlaß des Eigen- 

thümers Wendt gern, zu Alt⸗Zarrendorf belegene 

Büdnergrundſtück nebſt Zubehör. 

Kr.⸗Ger. Greifswald. Das zur Ackerbürger Krauel⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, in der Blei fr. Nr. 5 
u Greifswald belegene Haus nebſt Zubehör. 
r.⸗Ger. Colberg. Das den Eigenthümer Maaß 'ſchen 
Eheleuten gehörige, im Siederlande sub Nr. 1064 be⸗ 
legene Grundſtück, taxirt 1606 RG 20 H 5 

Kr.⸗Ger. Bergen. Das dem Schneidermeiſter Elgeti 
zu Garz gehörige, daſelbſt an der Wendenſtraße sub 
Nr. 7 belegene Grundſtück. 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. Franzburg. Der zum Nachlaſſe des 
verſtorbenen Schlaͤchtermeiſters Carl Guſt Elias Schött 
ehörige, zu Richtenberg belegene Grundbeſitz. 

Kr Ger. Bergen. Die zum Nachlaſſe des zu Garz 
auf Rügen verſtorbenen Kaufmanns Otto Haack ge⸗ 
hörigen Gründſtücke, taxirt 3,508 9% 

In Konkurs ſachen. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord im Konk. über das Vermögen des 
Reſtaurateurs Jacobi hier. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Bäckermeiſters Carl Fr. Brandt hier. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Tieholtz mit Herrn Guſtav Przy⸗ 
billa (Stettin — Eckerberg). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Hauptmann Carl von 
Thümen (Stettin). — Herrn Fiſchermeiſter Julius 
Höpfner (Stettin). — Eine Tochter: Herrn Magda⸗ 
linski (Zanow). 

Geſtorben: Gutsbeſitzer Chr. Steffenhagen (Hammer⸗ 
bach⸗Polzin). — . Carl Menſchel 
(Anclam). — Frau Caroline Kohl geb. Moldenhauer 
(Stettin). — Frau Sophie Thilo geb. Raddas (Garz 
a. R.) 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 16. d. M., Nachmittags 5%, Uhr. 


Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
Rückſchreiben des Magiſtrats, die Pflaſterung der Ma⸗ 
gazinſtraße betreffend. — Rückäußerung auf einen Antrag 
wegen Abänderung der Bedingungen bei Entnahme von 
Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung. — Mehrere Beſchwerden 
die Errichtung der Anſchlageſäulen betreffend. — Wahl 
zweier Armen; fleger. — Vorlage, die Bewilligung eines 
Beitrags zu den Unterhaltungskoſten des Langenberg⸗ 
Gollnower Weges. — Mittheilung eines Gutachtens, be⸗ 
treffend die Bewirthſchaftung der Forſteu der Stadt Stettin. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Commiſſions⸗Bericht über die Prüfung der Bewerbungs⸗ 
geſuche um die vacante Stadtraths⸗Stelle. 
Stettin, den 13. Juli 1867. 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 29. Juni 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gutspächters iedrich 
Wilhelm Heinrich Bachmann in Rn iſt 
der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann H. Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 13. Juli 1862, Vormittags 11 uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor dem 
Kommiſſar, Kreisgerichtsrath v. Mittelſtaedt anbe⸗ 
raumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 29. Juli 1867 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


41T: 


18. 


19. 


19. 


16, 


18. 


Saunier. 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz-weſtud⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. F 
ugleich werden alle diejenigen, welche an bie Maſſe 

re als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
haͤngig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 8. Auguſt 1867 eiuſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſümmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 5. September 1867, Vormittags 

11 uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, . Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 


dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirle 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaſt fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtizräihe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
wid Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge 

agen. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Sicherung des Verkehrs vor 
längs des Bauzauns des Zeughauſes 
in der Neuſtadt. 


ur Sicherung des öffentlichen Verkebrs werden die 
Führer von Fuhrwerken — Droſchken und na⸗ 
meutlich Laſtführwerke — angewieſen, beim Paſſiren 
der Schul: und Lindeuſtraßſe, vorlängs des 


Bauzauns des Zeughauſes nur im Schritt 


zu fahren. 
Stettin, den 12. Juli 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehender Erlaß des Herrn Miniſter des Innerrn: 

Auf Grund der 88 10 und 15 des Wahlgeſetzes 
für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 
15. October 1866 und gemäß $ 2 des dazu ergan⸗ 
genen Reglements vom 1. Juli 1867, ſetze ich für 
den ganzen Umfang des Staates den Tag, an welchem 
die Auslegung der Wählerliſten zu den bevorſtehenden 
Wahlen für die erſte Legislaturperiode des Reichstags 
zu beginnen hat, 

auf den 20. Juli d. J. 

hierdurch feſt 

Die Beſtimmung des Wahltages bleibt vorbehalten. 

Berlin, den 9. Juli 1867. 


Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage 
(gez.) v. Klützowr. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, deu 12. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen außer dem Inhalte mehrerer als unbeſtellbar 
lagernder Packete verſchiedene in Poſtwagen und Paſſagier⸗ 
ftuben vorgefundene nicht reclamirte Effecten, ſowie eine 


Anzahl ausrangirter Briefbeutel und disponibler Inven⸗ 
tarien⸗Gegenſtände am Donnerſtag, 
den 25. Juli er., von 9 Uhr Vormittags 
ab, auf dem hieſigen Poſthofe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Stettin, den 10. Juli 1867. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


Enuthaltſamkeits⸗Vereins 


findet Montag, den 15. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym⸗ 
naſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Den Vortrag hält Herr Paſtor Boede aus Güſtow. 


Bekanntmachung. 
An unſerer Realſchule I. Klaſſe iſt die 7. ordentliche 
dehrerſtelle mit 500 % Gehalt zum 1. Oktober durch 


einen Philologen zu beſetzen. 
8 5 et iſt wünſchenswerth. 
Meldungen mit Zeugniſſen werden in 3 Wochen er⸗ 
var tet 


Bromberg, den 5. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


Die Eindeckung des Kommandantur Gebäudes am Vie⸗ 
toria-Platz mit beſtem engliſchen Schiefer incl. Lieferung 


de erli aterialien, ſoll im Wege der Sub⸗ 
willen 5 perlichen e r Beil 9 


Unternehmer haben ihre Offerten verſiegelt, mit der 
Aufſchrift: , 
„Submiffton über Eindeckung des Kommandantur- 
Gebäudes mit Schiefer“, 
bis zum 17. d. M., Vormittags 101, Uhr im Fortifika⸗ 
tions⸗Burean, Roſengarten Nr. 25 —26, abzugeben, woſelbſt 
auch die Submiſſions⸗ Bedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht bereit liegen. 
Stettin, den 10. Juli 1867. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung nachbenannter, im Randow'ſchen Kreiſe 

neu zu erbauender See 

1. von Stettin über Polchow und Falkenwalde bis zur 
Ueckermünder Kreisgrenze bei Barnimskreuz; 

2. von der Paſewalk⸗Stettiner Staatsſtrecke bei Lienken 
über Böck und Stolzenburg bis zur Ueckermünder 
Kreisgrenze bei Barnimskreuz; 

3. von der Paſewalk⸗Stettiner Staatsſtrecke bei Lienken 
bis zum Vahnhof Grambow, 

ſoll im Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſt⸗ 

fordernden vergeben werden. Hierzu habe ich einen Termin 


auf Mittwoch, den 31. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Ausbietung der Chauſſeeſtrecken einzeln erfolgt, 
und daß die Anſchläge und Zeichnungen, ſowie die Lici⸗ 
ee in meinem Bureau zur Einſicht täglich 
offen liegen. 

— — den 27. Juni 1867. 


Königlicher Landrath. 
Auction 


am 16. und 17. Juli er., Vormittags 9%, Uhr, im Kreis- 
gerichts Auctions Lokal über: Glas, Porzellan, Gold, 
Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute 
mahagoni und birene Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchen» 


geräth. i 
Stettin, den H. Juli 1867. 
Ebert, Exekutions-Inſpektor. 


—d— ö — — —— — —ę— Lt — — 

Zu Michaelis d J. ſoll an der e 
Schule, Realſchul 1. Ordnung, eine Collabo ratur beſetzt 
werden. Dieſelb gewährt ein Gehalt von 450 % und 
verpflichtet zu 22-24 wöchentlichen Stunden. Bewerber 
müſſen das Exama pro facultate gemacht haben. Mel 
dungen bitte ich uter Beifügung der Zeugniſſe an mich 
zu richten. 

Stettin. 


Hleinsorge, 
Director der Fr.⸗Wilh.⸗Schule. 


— — — — ———— — 

Original⸗Loce 1. Klaſſe Kgl. Preuß. Os⸗ 
nabrücker Lottrie: ganze 3 % 7% Gr, halbe 
1 S IS , 8 4, zu beziehen durch die Königl. 
Haupt⸗Collectin von 


A. Molling in Hannover. 


Aecht Eau de Cologne 
empfiehlt 
C. Ewall, gr. Wollweberſtraße 41. 


PPP 


Bun 


Bekanntmachung. 


Laut Frachttarif ſind Frachtgüter ſowie leere Faſtagen, 
die mit den Dampfſchiffen „Die Dieven owe, 
„Misdroy““, „Das 


men, ſofort abzunehmen und liegen vom Augenblick der 
Entlöſchung an für Rechnung und Gefahr des Empfängers, 
worauf ich, um Weiterungen zu vermeiden, hinweiſe. 


J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günstig- 
sten Bedingungen. B 


Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
nenten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


E. Simon, 
Breitestr. 29 — 30, Hotel 3 Kronen. 


* 


Drei prachtvolle Rittergüter 


find für die Preiſe von 160,000, 145,000, 110,000 . 
durch den Bevollmächtigten unter den güuſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reelle vermögende Selbſtkäufer 
wollen geſälligſt ihre Adreſſe einſenden an das Annoncen⸗ 
Büreau von R. Mosse, Berlin, Friedrichſtraße 60 
unter v. W. 600. 


Habvanna⸗Cigarren. 


Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 
weißbrennende und höchſt aromatiſche, ſeit Jahren 
begehrte Cigarre 


Sancho Pansa = 


* = 


C. Tertia (8. £ = 
near Ausſchußfarben unſort 


— 2 N 
r Thlr. 
Weniger als 250 Stück konnen der Packung 
halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu bewilligen. — 


Kalm. Carl Heylbut, 
Hamburg. 


Waſſerrübenſaat offerirt 


Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17, 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Ross markt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, 4 eit Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Terk und Berlin. . 


Bolltändiges Lager der Fabrikate 


von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steimweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, | Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga t, a 
Jacob Czapka in Wien, J. G. Irmler in Leipzig, C. Lockingen in Berlin, 

Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 
Nachzahlung ersetzt werden. 

Wer. Sümmtliche: Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabhrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Im Hotel de Russie, Louiſeuſtraße 19. 
Der Verkauf von echt ſchleſiſchen und Herrnhuter Leinen, Ge 
decken, Tiſehtüchern, Handtüchern, Taſehentüchern in Leinen u. Batiſt 


dauert nur noch kurze Zeit. 


Was Reellität und Gediegenheit der Waaren betrifft, ſo iſt die Firma 
F. Schottländer aus Breslau und Münſterberg in Schleſien 
genugſam bekannt, ohne Weiteres hinzuzufügen. 


Für rein Leinen wird geſetzlich garautirt. 
Englische Biscuits und Cakes Den Herren 


er BEE verſchiedenen Sorten Neſerviſten. 
9  Preiscourant, 


erhalten und empfehlen davon: 
Picnic-Biscuits, Apfelsinen-Drops, 
Schwarze Tuchröcke 
von 5 4 15 Sr an, Padder⸗ 


Queen-Biscuits, Ginger-Breadnuts, 
röcke, Jaquettes ꝛc. von 4 % a, 


Tea- Biscuits, Cabin-Biscuits, 

Craenel-Biscuits, Pearl-Biscuits, 
Steppröde von 3 % 15 Ar au, 
Beinkleider in Tuch oder Budsfn 


Captain-Biscuits, Vanilla- Biscuits, 
Milk-Biscuits, Mixed-Biscuits, 
von 2 % 15 Hr an, Weſten om 
25 Apr. an, Knaben ⸗ Anzüge ven 


Albert-Biscuits, Victoria- Biscuits, 
Almont-Drops, Melange-Biscuits. 
- Walnut-Biscuits, 2 
Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beach tung 


mpfohlen. 1 5 10 Ir an, Turn- Angie Bahnzüge. 
Gebr. Miethe aus Potsdam, von 1 % 10 Gr an, Arbei 1 Abgang: 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. eng, Wäſche Shlipſe ꝛc. zu enonn 1 . ‘ 0 nach Berlin: I. 6 u. 1 II. 12 u. 45 W. 
illigen Preiſen bi j * 1 Mittags. III. 3 U. 51 M. Nach m. (Eourter zug). 


Großer Ausberkanf 


kleine Domſtraſſe Nr. 11, 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 


Von jetzt ab verkaufe ich nur bis 28. d. M. die ſämmt⸗ 
lichen Vorrtähe von Stahlwaaren eigner Fabrik zu noch 
herabgeſetzten Preiſen, als: a 
Feine Patent⸗Meſſer⸗ und Gabeln mit Knochenheft und 

A1 % 20 J das ½ Dutzend Paar zu 1 15 Ar: 

und 1. 3 
Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das / Dub. 24 Sr: 
Feine Patent⸗Meſſer und Gabeln mit Neuſilber⸗Beſchlag, 

das ½ Dutzend Paar 27 K 
Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 * 
Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das ½ Dutzend 12 Ar: 

do. do. do. 10 Ar 
eine Deſſertmeſſer und Gabeln, das „ Dutz. Paar 15 Hr: 
— Tranchirmeſſer und Gabeln, das Paar 14 . 
eine Champagnermeſſer, das Stück 20 pr und 23 Ser. 
Hane Taſchenmeſſer, mit 4 Klingen, Schildpatt, Perl⸗ 


Louis Asch, 
algen. 


€ 19. Schulzenſtraß 


Beſten Johannisroggen und Stoppel 
rüben offerirt billigſt 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße 17. 


Eine complete gußeiſerne Wendeltreppe von 20 Stufe 
ſteht billig zum Verkauf 
Wallſtraße Nr. 30. 


Hühneraugen, 


ſowie harte Hautſtellen werden durch die rühmlichf 
bekannte Eſſenz „Aeetimet in kurzer Zeit durch bloßes 
Ueberpinſeln ſicher vertrieben, und dadurch das läſtige unt 
oft gefährliche Beſchneiden überflüſſig, was viele Atteſt, 
bekunden. Preis à Flacon 10 % incl. Gebrauchs⸗An 
weiſung. 

Zu beziehen durch den Erfinder B. Hochstetter, 
Chemiker und appr. Apoth. I. Kl. Berlin, Wallſtr. 13 

Depots in Stettin: Bei den Herren: Otto Laeuen 
— Stralſund: W. van der Heyden. — Greifs 
wald: Th. Haupt, Kuhſtraße 34. — Stolp: Robert 
Müller. — Anclam; E. Stypmann. 


0 ien Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bub) 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 
Wir empfehlen hiermit unſer Mehl in allen Sorten 
und Nummern, ſowie Bretter, Bohlen und I Höl⸗ 
zer in allen Dimensionen zu ſoliden Preiſen, und bitten 
dei prompter Bedienung um geneigten Zuſpruch. 
Dampfmahl⸗ und Schneidemühle in Greifenhagen. 
Fechner & Lockstadt. 

Ich halte es für meine Pflicht, hermit zu be⸗ 
zeugen, daß ich den Breslauer weisen Bruſt⸗ 
Syrup des Herrn G. A. W. Mayer aus 
der Niederlage des Herrn Theoder Grün in 
Marienberg gegen anhaltenden Huſtenund Lungen ⸗ 
verſchleimung mit ausgezeichnetem Erfolge an⸗ 

ewendet habe und nach Gebrauch iner einzigen 
iertelflaſche meine Geſundheit wiebr vollſtändig 
bergeitellt wurde. Nunmehr iſt en Jahr ver⸗ 
floſſen, ohne daß ich von ähnlichen eiden geplagt 
worden bin und kann derartig Leide den denſelben 
als ganz vorzüglich mit der beſen Zuverſicht 
empfehlen. 


Kackenberg, im Amte Marienbrg (Naſſau), 
den 5. Februar 1866. 


N 


mutter, das Stück 8, 10 und 12 Ar: 

eine Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 Gr 
eine Jagd⸗ und Dolchmeſſer, das Stück 12 Mr 

eine Raſtrmeſſer, das Stück 3 und 7 Ar: 

3 Stück 2 Gr 

große, das Stück 2 Yu 

Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 Sn 

Feine Scheeren, das Stück 2—6 e. 

Beine Papierſcheeren, das Stück 7-9 Ir 


eine Küchenmeſſer, 
do. 


eine Sägeſeilen, das ½ Dutzend 9 Sn. 
Neuſilberſachen unter Garantie: 
Vorlegelöffel, das Stück 23 . 
Eßlöffel, das /½ Dutzend 23 n. 
Theelöffel, das / Dutzend 10 Se. 
Leuchter, das Paar 1%. 25 Pr 
Album 
zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und eleganter Verzie 
rung, 14 


rn 
Aug. Bick, Stahlwaaren⸗Fabrikant. 


Eiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 


wWilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Zum Einmachen 


empfehlen 
Behülter von Blech und Glas 
mit luftdichtem Verſchluß 
Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ansſteuer⸗ 
Magazin. a 
Shlipfe, Eravatten, Halstücher 


hlt billigft 
u: Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Tohanes Dait. 


Alleinige Niederlagen für Stetm bei 

Fr. Richter, gr. Wollwekrſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reiſſchläerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50, 


gelegene Reſtgurationszimmer auſmerkſam. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonntag, den 14. Juli. 
Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung, Anfang 3 Uhr. 
Die drei Haulemännchen, oder: Das 
gute Lieſel und's böſe Gretel. 


Eine Komödie für große und kleine Kinder in 5 Bildern 
5 » von C. A. Görner. 8 
Ein Zündhölzchen zwiſchen zwei 
euern. 
Schwank in 1 Akt von Hiltl. 
Zweite Vorſtellung, Anfang 7 uhr. 
Kalospinthechromokrene 
(Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 


Der kleine Richelieu, oder: Der erſte 


Geſchmiedete und gußeiſerne 


| Garten-Meubles 


empfiehlt in größter Auswahl zu nachſtehen⸗ 
den Preiſen 


A. Tepfer, II. Lager, 


Kohlmarkt 12 u. 13. 
Gartenbänke von 2% 20 n bis 3 % 25 Syn 
Gartentiſche von 3 % bis 5 % 5 Ir 
Gartenſtühle von 1 % 20 Sn bis 3 

Aufträge von außerhalb werden ſofort prompt 
ausgeführt. — Emballage franco. 


Echt Brönner 's Flegeuwaſſer tut i. St vo gas. 
zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen Eiue Weinprobe. 


Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee⸗Handſchuhe in 
Flaſchen d 2½ und 6 n empfehlen en-gros & en- detail 


Lehmann & Schreiber. 


Zum dauerhaften Anſtrich von Hän⸗ 
ſern, Hausfluren, Stuben u. ſ. w. 
empfiehlt die Fabrik von R. Rintel in Berlin, 

Köpnickerſtraße 169, 


Univerſal⸗Deckfarhen, 


gleich fertig zum Gebrauch in jeder gewünſch⸗ 
ten Nüanee, r 

welche beim Häuſer⸗Auſtrich die Oelfarben vollkommen 

erſetzen und etwa den ſechſten Theil an Koſtenaufwand 


Schwank mit Geſang in 1 Akt von Fellechner und Hel- 
merding. Muſik von Bial. 


x Montag, den 15. Juli 1867. 
Dir wie mir, oder: Dem Herrn ein 
Glas Waſſer. 
Schwank in 1 Akt von Roger. 

Die drei Haulemäunchen, oder: Das 
gute Lieſel und's böſe Gretel. 
Eine Komödie für große und kleine Kinder von Görner. 
Zehn Madchen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Suppe, 
Kalospinthechromokrene 


erfordern. (Wunderfontaine), 8 
Muſterkarten, Gebrauchsanweiſungen und Preisverzeich⸗ dirigirt von Sen Zenſing aus Berlin. 
niſſe werden auf Verlangen zugeſandt. Vermiethun gen. 


—— nennen. 


1 Tepfer, 


I. Lager: Schulzen⸗ und Königs- 
ſtraßen⸗Ecke, 
II. Lager: Kohlmarkt 12 u. 13, 
empfiehlt ſein Geſchäft der geneigten Beachtung 
des geehrten Publikums. 


A. Tepfer. 
TER eee eee 


iſt eine ſehr elegante Woh⸗ 


Loniſenſtr. 6—7 nung zu 8 Zimmern mit 
Badeeinrichtung, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Zimmerpolier Trost. 
Rofmarkt Nr. 4 iſt ein eleganter Laden 
zu vermiethen. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein Oeconom, militairfrei, der 11 Jahre in Landwirth⸗ 


ſchaft beſchäftigt iſt und gute Zeugniſſe auſweiſen kann, 
ſucht baldmöglichſt eine erſte Inſpectorſtelle. Gef. Adr. 


erbitte unter P. H. in der Exp. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 
d 


er 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrih und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 

tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: 
II. 11 


U. 32 


aus der Fabrik der Herren Solon & Co. in Berlin 
welche wegen ihrer Solidität, Eleganz und Billigkeit überall 
große Anerkennung gefunden, zu Fabrikvreiſen: 

für Erwachſene von 25.94 an, 

-Kinder RE 


lz⸗Sä 

2 
olz⸗Särge 
vom eigenen, ſtets vollſtändig aſſortirten Lager, gekehlte für 
Erwachſene von 6 , für Kinder von 1½ , an, empfiehlt 


R. Grawitter, 
Tiſchlermeiſter, Roſengarten Nr. 32. 


AZ3nu kaufen geſucht 
wird eine alte, aber gut erhaltene, kupferne Deſtillirblaſe, 
Helm und Schlange. Offerten abzugeben bei Herrn 
©. F. Matthias in Grabow bei Stettin. 


5 Eingeſandt. 
oe erlauben wir uns, dem Photographen Herrn 
Müller, Roſengarten Nr. 29, unſern öffentlichen Dauk, 
zu fagea für die reizenden, über alle Erwartung gelungenen 
Photographien, welche er von uns angefertigt hat. Wir 
wünſchen ihm viel Glück und guten Erfolg in ſeinem 
wirklich künſtleriſchen Streben. gez. O. N. Dr. St. 


Ich wohne jezt Reifſchlägerſtraße 13, 
3 Treppen. 


Sprechſtunden Morgens von 8—9 Uhr, 
Nachmittags v. 2—3½ Uhr. 
Für Hals⸗ und Ohrenkranke unentgeltlich am Dienſtag 
Nachmittag. 


Dr. Wegener, 
Praktiſcher Arzt, Specialarzt für Hals ⸗ und O hren ⸗ 
krankheiten. 


Hotel de Prusse. 


= 


180.0 I. 7 U. je Vorm. 
in. Vormitttgs ourierzu 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 1 ” 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Preuzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. II. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. 8 II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 ur 25 Nachm. en V. 6 u. 17 M. 
achm. (Perſonenzug au au, Poſen u. . 
vr 9 b 20 E 1 a 
von; Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
5 =; 47 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
Gi 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 


IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Boten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh, 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt uch e 5 U. 50 M. früh, 12 u. Mitt., 
5 U. 


Den in meinem Hauſe, Hotel de Pruſſe, Louiſenſtraße d. Nachm. 
Nr. 10—11, neu angelegten, elegant eingerichteten, mit] Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Vm. 
Gas auf das prachtvollſte beleuchteten und 6 U. 30 Min. Nachm 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Um. u. 5 U 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grünbof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Louiſen⸗Garten 


bei feiner Reſtauration mit den beſten Weinen und dem 
ausgezeichneten 


N „achten fe Ankunft: Dat 
Wiener Deärzenbier e 
a Tulpe 2 Sgr. Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 


Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von er 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoft von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm, 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum bei ſoliden Preiſen 
und beſter Bedienung auf das Angelegentlichſte 
der Beſitzer 
J. G. Schmitt. 
Zugleich mache auf das neben dem Garten gelegene 
Billardzimmer mit dem feinſten franzöſiſchen Billard 
auf Schieferplatten und zugleich auf das neben demſelben 


